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Die erste
Photographie
Es machte als ich etwa Vier
ein Photograph ein Bild von mir,
ich trug ein Stickereigewand
nebst einer Lilie in der Hand,
voll Ernst besah der Künstler mich
und warf ein schwarzes Tuch auf sich,

hingegen vorher sprach er noch
daß ich jetzt nicht mehr wackeln darf,
ich tat es aber trotzdem doch
und wurde dadurch nicht ganz scharf.

Elsa von Grindelstein

Der

Corner

Peter Bamm erinnert in seiner 'Kleinen Weltlaterne>

an ein Konzil aus uralter Zeit, «wo die Frage, ob die

Frauen eine Seele hätten, zugunsten der Frauen
entschieden wurde. Diese Fragestellung ist uns zuweilen
verübelt worden. Sicher mit Unrecht! Wenn die
Frauen eine Seele haben, so verdanken sie deren

Anerkennung einer männlichen Majorität. Wieviel
einfacher wäre es für uns gewesen aber lassen wir
das !»

Heute, viele Jahrhunderte seit jenem Konzilsentscheid
über die Frauenseele, glauben noch immer allzuviele
Männer, es hange nur von ihrer Majorität ab, der

Frau Persönlichkeit zuzuerkennen oder nicht. Und
allzuviele finden, es wäre doch viel einfacher für sie

gewesen
Ist es nicht der Gipfel des Größenwahns, zu glauben,
es sei mit maskulinen Majoritätsbeschlüssen gegen

Naturgesetze zu siegen -, wenigstens auf die Dauer?
left Back

MIRO

Hans U.Bon AG Zürich 1

Mit jedem Drink
aus FOUR ROSES

gewinnt man einen
neuen Freund!

Was nun? Eine wohlschmeckende,
leichte Cigarillos
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